
Implantate für alle!?

ZAHNARZT CHRISTIAN IRRGANG 
Seit den 1990ern spielen Zahnim-
plantate beim Ersetzen von feh-
lenden Zähnen eine immer grö-
ßere Rolle. Wenn man die Presse 
liest, entsteht der Eindruck, dass 
solche Implantate immer und für 
jeden die beste Lösung sind. Das 
stimmt im Prinzip auch, aber eben 
nicht immer. Es gibt auch einige 
Faktoren, die gegen das Einsetzen 
von Zahnimplantaten sprechen. 

AUSSCHLUSSFAKTOREN  
Unter den Allgemeinerkrankun-
gen spielt der Diabetes, also die 
Zuckerkrankheit – insbesondere 
Typ 2 – eine wichtige Rolle. Un-
behandelt oder wenn die Einstel-
lung des Blutzuckers nur unvoll-
ständig möglich ist, kann der Dia-
betes zur Makro- und Mikroan-
giopathie führen. Das bedeutet, 
dass die großen und kleinen Blut-
gefäße geschädigt werden. In die-
sem Fall ist die Wundheilung ge-
stört, da die Blutversorgung, die 
zur Regeneration der Gewebe nö-
tig wäre, nicht korrekt erfolgen 
kann. Es kommt auch zu einer er-
höhten Anfälligkeit für bakteriel-
le Infektionen, die das Einheilen 
des Implantates stören oder spä-
ter durch Knochenabbau zum Im-
plantatverlust führen können.  

Bei den äußeren Faktoren ist si-
cher Rauchen am wichtigsten. In 
den USA beispielsweise werden 
Raucher als Implantatpatienten 
ausgeschlossen. Durch das im Ta-

bak enthaltene Nikotin ziehen sich 
die kleinen Blutgefäße zusammen, 
so dass die zum Einheilen nötigen 
Zellen nicht mehr zum Implan-
tat gelangen können. Das spiegelt 
sich in einer deutlich erhöhten Ver-
lustquote für Implantate wieder.  

Patienten mit einer nicht behan-
delten Parodontitis an den verblie-
benen eigenen Zähnen sollten 
ebenfalls keine Implantate erhal-
ten, da die Bakterien, die um die 
Zähne herum zu Zahnfleischent-
zündungen und Knochenabbau 
führen, von dort auf die Implan-
tate übergreifen können. Das führt 
dann mit der Zeit zum Verlust des 
Implantates. Vor dem Einsetzen 
eines Dentalimplantates muss auf 
jeden Fall eine erfolgreiche Paro-
dontitisbehandlung abgechlossen 
werden. Und dann kommen in en-
gen Abständen Prophylaxesitzun-
gen  mit Messungen des Knochen-
niveaus und Professioneller Zahn-
reinigung.  

Parodontitis ist eine chronische 
Erkrankung, die ständig in Schach 
gehalten werden muss. 

MEDIKAMENTE 
Unter den Medikamenten, die kei-
nen Einsatz von Implantaten er-
lauben, stehen Bisphosphonate im 
Fokus. Sie werden zur Therapie 
von schwerer Osteoporose einge-
setzt. Durch die Bisphosphonate 
verliert der Knochen die Fähig-
keit, zu heilen. Warum genau, ist 
nicht abschließend geklärt. 

Osteoporose selbst ist übrigens 
beim Implantieren kein Problem, 
da der Gesichtsbereich nicht be-
troffen ist. Die Osteoporose rich-
tet Schäden in den Röhrenkno-
chen beispielsweise von Armen 
und Beinen an.  

Manchmal muss der Zahnarzt 
vom Implantieren natürlich auch 
aufgrund der Situation in dem Ge-
biet, wo das Implantat gesetzt wer-
den soll, Abstand nehmen. Ist der 
Knochen nicht hoch oder breit ge-
nug für das vorgesehene Implan-
tat, lässt sich heute in vielen Fäl-
len mit Knochenaufbau nachhel-
fen. Das funktioniert ganz gut mit 
dem Aufbau der Breite, bei dem 
Höhenaufbau gibt es immer noch 
Grenzen. Komplexere Knochen-
aufbauten, wie die Gewinnung von 
Knochenvolumen in der Kiefer-
höhle, funktionieren bei gesunden 
Menschen gut. Bei Diabetikern 
sollte man diese Operation nicht 
durchführen, da hier noch höhe-
re Anforderungen an die Wund-
heilungsfähigkeit gestellt werden 
müssen. 

LANGLEBIGE MÖGLICHKEIT  
Betrachten wir nun noch einmal 
die positive Seite. Bei der überwie-
genden Zahl der Fälle lässt sich 
eine Implantation problemlos 
durchführen. Das Alter spielt für 
eine Implantation eine eher unter-
geordnete Rolle. Natürlich muss 
die allgemeinmedizinische Situa-
tion passen.  

Heute sind unter Beachtung der 
Ausschlusskriterien Implantate eine 
sichere und langlebige Möglich-
keit, verlorene Zähne zu ersetzen.
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